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Wettenberg – TenneT erneu-
ert an der 380-kV-Höchstspan-
nungsleitung zwischen den
Umspannwerken Borken und
Gießen/Nord die Leiterseile.
Wie der Übertragungsnetzbe-
treiber mitteilt, werden die be-
stehenden Seile durch leis-
tungsfähigere Hochtempera-
turleiterseile ersetzt. Im Be-
reich Wettenberg am Silbersee
findendieArbeitenauchandie-
sem Wochenende (30. und 31.
Mai) statt. Für diesen Zeitraum
wirdderParkplatzamSilbersee
gesperrt.DasBetretenderabge-
sperrten Bereiche ist nicht
gestattet. pm

Parkplatz am
Silbersee gesperrt

Biebertal – In der Vetzberger
Kirche findet am Sonntag, 31.
Mai, um17 Uhr ein Konzertmit
einer musikalischen Zeitreise
durch das Leben der Marlene
Dietrich anhand persönlicher
Anekdotenund (musik-)histori-
scher Ereignisse statt. Zu hören
sein werden neben bekannten
Liedern der Sängerin auch Mu-
sik von Kollegen, Mitstreitern
und Bewunderern wie Fried-
rich Holländer und Kurt Weill,
aber auch Bob Dylan, den
Beatles, David Bowie und ande-
re. Durch den Abend führt Ka-
rin Lederle (Gesang), begleitet
von Daniel Schulz am Klavier.
Der Eintritt ist frei, um Spen-
den wird gebeten. Es wird da-
rauf hingewiesen, dass es im
Burg-Viertel um die Kirche nur
wenige Parkplätze gibt. Besu-
cher können in weiter unten
gelegenenStraßenundgegebe-
nenfalls am Friedhof zu par-
ken. ws

Konzert über
Marlene Dietrich

Allendorf –DerChor TeuTonia
Nordeck lädt am Mittwoch, 3.
Juni, zum Konzert „Abend-
klang“ in die Kulturkirche St.
Thomas Morus in Gießen ein.
Einlass ist ab 19.30 Uhr, Beginn
um 20 Uhr. Der Konzerttitel
nimmt Bezug auf das abendli-
che Stundengebet der anglika-
nischen Kirche. Unter der Lei-
tung von Musikdirektor Tors-
ten Schön wirkt auch der Frau-
enchor AllCantabile
Allendorf/Lahn unter Adriana
Popmit. Das Programmverbin-
det liturgische Stücke wie
„Sanctus“und„Ubi caritas“mit
Abendliedern sowie „May it be
(an Evening Star)“ aus „Der
Herr der Ringe“. Der Eintritt ist
frei, Spenden sind willkom-
men. pm

Abendklang der
„TeuTonia“

Langgöns – Das Blasorchester
Langgöns veranstaltet amDon-
nerstag, 4. Juni, seinen traditio-
nellen musikalischen Früh-
schoppen auf dem Zeltplatz
Langgöns. Ab 11 Uhr erwartet
die Besucher ein stimmungs-
vollerTagmitBlasmusik,Gesel-
ligkeit und kulinarischem An-
gebot. Gemeinsam mit dem
Musikzug Holzheim und dem
Musikzug Oberkleen präsen-
tiert das Blasorchester Lang-
göns ein abwechslungsreiches
Programm, das sowohl Freun-
de traditioneller Blasmusik als
auch Liebhaber moderner Ar-
rangements begeistern wird.
Neben der Musik ist auch für
das leiblicheWohlgesorgt. pm

Musikalischer
Frühschoppen

Linden – Rund 9400 Kilometer
Luftlinie liegen zwischen Lin-
den und Kapstadt in Südafrika.
Das Land am Kap der Guten
Hoffnung gilt als Land der Ge-
gensätze. Atemberaubende
Landschaften treffen auf sozia-
le Spannungen, bewegendeGe-
schichte auf hoffnungsvolle
Aufbrüche und verschiedenste
Kulturen. Fast 100 Zuhörerin-
nen und Zuhörer hatten sich
jüngst im Gemeinschaftsraum
der evangelischen Christusge-
meinde in Leihgestern einge-
funden, um bei der „Kleinen
Auszeit“ beiKaffee, TeeundKu-
chen einen besonderen Nach-
mittag zum Thema „Ein Leben
inSüdafrika“zuerleben.
Überviele Jahrzehntehinweg

hattendiebeiden (Ruhestands-)
Pastoren Bastin Steinberg (Lin-
den) und Heinrich Weidmann
(Reiskirchen) das Land erlebt.
Beide verbindet eine lange ge-
meinsame Geschichte, und so
blickten der in Südafrika gebo-
rene und aufgewachsene Stein-
berg und der aus Rentweins-
dorf in Bayern kommende
Weidmann auf viele prägende
Jahre inSüdafrikazurück.
In ihrem Gespräch berichte-

ten sie von persönlichen
Lebenswegen, geistlichen Er-
fahrungen und einem faszinie-
rendenLandvollerGegensätze,
beeindruckender Natur, gesell-

schaftlicher Herausforderun-
gen und bewegender Erfahrun-
genmitVersöhnungundVerge-
bung.
Steinberg war bis 1977 in Süd-

afrika als Industriekaufmann
undvon1986bis1990alsMissio-
nar tätig, während der gelernte
Werkzeugmacher Weidmann
von 1980 bis 2018 als Pastor in
verschiedenen Stadtmissionen
in Johannesburg, Pretoria und
Kapstadt wirkte. Weidmann
gab mit herrlichen Fotos einen
eindrucksvollen Einblick in die
Flora, Fauna und Tierwelt. Pas-
sendzurfastzweiMetergroßen
Holzgiraffe und den großen
Straußeneiern auf der Bühne
berichtete er von großen Raub-
tieren, Schildkröten und den
Pinguinkolonien bei Kapstadt.
Auch auf die Arbeit der Stadt-
missiongingerein.

Unerwartete
Lebenswege

Im Gespräch der beiden Pas-
torenwurdedeutlich,wieuner-
wartet sich ihre Lebenswege
entwickelt haben. Weidmann
erzählte, dass sein beruflicher
Weg ursprünglich festgelegt
war. Als Sohn einer traditions-
reichen Unternehmerfamilie
galt er früh als Nachfolger im
Familienbetrieb. Doch der frü-
he Tod seines Vaters eröffnete

ihm neue Möglichkeiten. Nach
seiner Schulzeit absolvierte er
eineAusbildungalsMaschinen-
schlosser und kam als Maschi-
nenbauer nach Südafrika. Dass
daraus einmal ein Dienst als
Pastor und Missionar werden
würde,hätteer sichdamalsnie-
malsvorstellenkönnen.
Besonders prägendwaren für

ihn zwei Erlebnisse. Während
eines Abenteuercamps der
Stadtmission im Okavango-Ge-
biet wurde er durch das Gleich-
nis vom verlorenen Sohn per-
sönlich angesprochen. Diese
Erfahrung führte zu einer be-

wussten Hinwendung zu Gott
undzueinemneuenAnfang im
Glauben. Einige Zeit später be-
gleiteten Gespräche mit Ju-
gendlichenwährendeinerKlas-
senfahrt seinen inneren Ruf in
den geistlichen Dienst. Die Fra-
gen junger Menschen nach
Sinn,HoffnungundGott ließen
ihn erkennen, wie wichtig
glaubwürdige Antworten aus
demchristlichenGlaubensind.
Steinberg berichtete von der

besonderen Atmosphäre der
Stadtmissionen in Südafrika.
Viele deutschsprachige Men-
schen suchten in der Fremde
Gemeinschaft,HeimatundOri-
entierung. Die offenen Abende
mit Musik oder gemeinsamen
Unternehmungen hätten ei-
nen Ort geschaffen, an dem
Menschen miteinander ins Ge-
spräch kamen und viele zum
Glauben an Jesus fanden. Gera-
de die Herzlichkeit und Unvor-
eingenommenheit der Men-
schen machten die Arbeit der
Gemeinden besonders einla-
dend.
Ein wichtiger Teil des Ge-

sprächs beschäftigte sich mit
der Apartheid und dem Über-
gang Südafrikas zur Demokra-
tie.Weidmann erinnert sich an
die große Unsicherheit und
Angst vor Gewalt Anfang der
1990er Jahre. Umso bewegen-
der erlebte er die vielenGebets-

initiativenundspäterdieWahr-
heits- und Versöhnungskom-
mission unterNelsonMandela,
Frederik de Klerk und Des-
mond Tutu. Besonders ein-
drücklich war für ihn, wie Op-
fer und Täter einander begeg-
neten, Schuld bekannten und
Schritte der Versöhnung mög-
lichwurden.

Ortprägender
Begegnungen

Neben den politischenVerän-
derungen sprachen die Pasto-
renauchüberdenAlltag inSüd-
afrika.Beibeidenüberwiegtdie
Dankbarkeit für die vielen be-
wahrenden Erfahrungen und
die tiefe Verbundenheit mit
dem Land. Es wurde für beide
zu einemOrt der Berufung, der
persönlichenVeränderungund
vielerprägenderBegegnungen.
Die Erfahrungen mit Men-
schen, Glauben, Versöhnung
und gemeinschaftlichem Le-
ben begleiten sie bis heute –
ebenso wie die tiefe Dankbar-
keit füreinaußergewöhnliches
Kapitel ihresLebens.
Musikalisch umrahmten

Anette Wiebe (Klavier/Gesang),
Susanne Jung (Gitarre/Gesang)
und Franziska Feininger (Ge-
sang) den Nachmittag. Margret
Steinberg geleitete durch das
Programm. nal

Ein Land voller Gegensätze
Zwei Pastoren berichten in Leihgestern über ihre Zeit in Südafrika

Bastin Steinberg (l.) und
Heinrich Weidmann nutzen
die Dekoration mit Giraffe
und Straußeneiern, um über
Südafrika zu berichten. NAL

Wettenberg – „Da geht einem
das Herz auf, wenn man in die
Halle kommt“, stellteMacNees
fest, und ergänzte: „Hier pas-
siert etwas Besonderes. Unddie
Erwachsenen werden diesen
Nachmittag nicht so schnell
vergessen.“ Der Wettenberger
Bürgermeister sollte recht be-
halten.
Was die 200 Kinder der

GrundschuleKrofdorf-Gleiberg
am Donnerstagnachmittag in
der Mehrzweckhalle mit tat-
kräftiger Unterstützung der
„Singleitenden“ Mandy
Dotzauer und Michael Gilles
aufdieBühnezauberten,sorgte
bei den zahlreichen Besuchern
für ein freudiges Erstaunen
und dafür, dass später alle mit
einem Lächeln auf den Lippen
den Heimweg antreten konn-
ten.
Die Zuschauer dieses Kon-

zerts, zumeist Eltern, Ge-
schwister und weitere Angehö-

rige, hatten vor dem Auftritt
das richtigeGespür fürdas,was
sie erwarten sollte. Und emp-
fingen die klassenweise ein-
marschierenden jungen Künst-
ler mit erwartungsfrohem Ap-
plaus. „Das Zauberwort heißt
,SingPause‘“, wie Schulleiterin
Julia Schäfer berichtete. Dem-
nach ist die „SingPause“ ein
musikalisches Bildungsprojekt
fürGrundschulen, bei demspe-
ziell ausgebildete Sänger den
Kindern Grundkenntnisse in
Gesang, Rhythmus, Stimmbil-
dung und Musiklehre vermit-
teln.

AusKlassenzimmern
werdenChorräume

„Einmal in der Woche“, so
führt Schäfer aus, „verwandeln
sich unsere Klassenzimmer für
kurze Zeit in kleine Chorräu-
me“. In regelmäßig stattfinden-
den Einheiten von rund 20 Mi-

nuten lernen die Kinder durch
Nachsingen im „Frage-Ant-
wort-Prinzip“ – oder auch
durch „eigene musikalische
Improvisation, in dem sie spie-
lerisch ihreStimmeentdecken,
schulen und gemeinsam erle-
ben. Dabei wird ein breites Re-
pertoire aus Kinderliedern, in-
ternationalenVolksliedernund
rhythmischen Sprechstücken
verwendet“, heißt es in der Pro-
jektbeschreibung. Und am En-
de des Schuljahres präsentie-
rendieKinder ihrKönnen.
Julia Schäfer moderierte den

Konzertnachmittag inder „aus-
verkauften“ Halle und knüpfte
dabei Verbindungen zwischen
den einzelnen Liedern. Nach
dem Begrüßungslied „Guten
Tag“ folgten „Sur le pont d’Avi-
gnon“ und „Es führt über den
Main“. Den Gesang untermal-
ten die Kinder durch mit den
Händen geformte Symbole wie
„Brücke“ oder „Fluss“, letzteres

dargestellt durch Wellenbewe-
gungen mit den Händen. Das
Kinderlied „Obwisana“ aus
Ghana stand danach auf dem
Programm. Später banden
Mandy Dotzauer und Michael
Gilles das Publikum mit ein
und überließen diesem beim
Lied „Zwei kleine Wölfe“ das
Ostinato „Dum-di-dum“. Mit
„Haben Sie heute Obst geges-
sen?“ leitete Julia Schäfer den
Übergang zumnächsten gesan-
glichenProgrammpunkt„Man-
go, Mango“ ein. Dann folgten
noch das Lied der „Drahtesel“
undeinAbschlusslied.
Durch den ehrlichen und

herzlichen Applaus des Publi-
kums ließen sich die Kinder
noch zu einer Zugabe animie-
ren, ehe sie dasungewöhnliche
Konzert beendeten. Nicht zu
vergessen, dass die von Chris-
toph Koerber (Klavier), Michel
Weis (Flöte) und Moritz Weis-
singer (Schlagwerk) gebildete

Banddie jungenGesangskünst-
ler musikalisch begleitete und
dass das Solistenensemble mit
Mandy Dotzauer und Michael
Gilles quasi als Einlage eine
Kostprobe ihres gesanglichen
Könnens zur Freude der Besu-
cherabgab.

Pilotcharakter für
Hessen

Dassmanauf die „SingPause“
in Krofdorf-Gleiberg auch „an
höherer Stelle“ aufmerksam
geworden ist, beweist, dass
Marcus Kauer, unter anderem
Referatsleiter Kulturelle Bil-
dung im hessischen Kultusmi-
nisterium, dem Konzert einen
Besuch abstattete. Kauer hob
hervor, dass die Krofdorfer Ver-
anstaltung in Hessen Pilotcha-
rakter besitze und schon erste
Nachahmer (zum Beispiel die
Kleebachschule in Allendorf/
Lahn)gefundenhabe. se

200 Kinder, volle Halle, großer Chor
Pilotprojekt „SingPause“ begeistert – Kultusministerium sieht Vorbildcharakter

200 Kinder beim Konzert in der Krofdorfer Mehrzweckhalle. HAROLD SEKATSCH


